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Deutſches Bei. 
Berlin, den 23. Mai. 


L Der Kaiſer hat nach dem neueſten 
Bericht in ſeinem Befinden in den letzten Tagen 
erfreuliche Fortſchritte gemacht. Auswurf und 
Huſten ſind mäßig, Fieber iſt nicht vorhanden. 
Der Kaiſer iſt viel im Freien und macht faſt 
tiglich Ausfahrten. — Am 1. Pfingſtfeiertage 
hatte der Kaiſer ſich nur am Fenſter gezeigt. 
Am 2. Pfingſtfeiertage und zwar kurz nach 
5 Uhr machte der Kaiſer mit der Kaiſerin, 
denen in einem zweiten Wagen die Prinzeſſinnen⸗ 
| Töchter und in einem dritten Dr. Mackenzie 
folgten, im offenen Wagen eine Spazierfahrt 


u 


im der Richtung nach Berlin, fuhr jedoch nur 
bis Schloß Bellevue. Der Jubel der zahl⸗ 
reichen Feſtausflügler war unbeſchreiblich. — 
Die Arczte bezeichnen den Pfingſtmontag als 
einen der günſtigſten, die der Kaiſer ſeit lange 
gehabt. Der Puls war ſo befriedigend wie 
och nie ſeit der Operation. — Nach dem für 
die bevorſtehende Vermählung feſtgeſtellten Pro⸗ 
(gramm wird der Kaiſer an dem Brautzuge 
theilnehmen, und zwar wird derſelbe mit dem 
Großherzoge von Heſſen die Kaiſerin führen. 

Der Prinz von Wales wird die Kronprinzeſſin, 

der Kronprinz die Großfürſtin Sergius von 
Rußland, der Kronprinz von Griechenland die 
Erbprinzeſſin von Sachſen- Meiningen und der 
Großfürſt Sergius von Rußland die Prinzeſſin 
Viktoria von Heſſen, vermählte Prinzeſſin von 
Battenberg führen. Hofprediger Dr. Kögel 
‚wird den Gottesdienſt leiten. In dem Augen⸗ 
blick des Ringewechſelns werden dreimal zwölf 
Kanonenſchüſſe abgefeuert. — Auch an der 

* Galatafel wird nach dem heute im Reichs⸗An⸗ 
Szeiger veröffentlichten Programme der Kaiſer 
theilnehmen, und die Geſundheit des Braut⸗ 
paares ausbringen. Nach der Tafel wird die 


Feuilleton. 


M e it t a. 
En 


55.) 


In einem elegant eingerichteten Zimmer 
des erſten Hotels lag um dieſe Zeit Ella's 
Gatte, Ottomar von Horſt, in bequemſter 
Stellung, die Beine über die Seitenlehne 
hängend, auf dem Sopha und rauchte ſeine 
Ci.igarre. Er war gewiß einmal ein ſchöner 
Mann geweſen, noch jetzt konnte er dafür gelten, 
obgleich das leichtſinnige Leben, welches er 
geführt, ſeine Spuren im Antlitz zrrückgelaſſen 
hatte. Hauptmann von Horſt war der einzige 
\ Sohn der jüngften Schweſter des Generals von 
Fialkenhauſen, welche in ſehr jugendlichem Alter 

und eigentlich gegen den Willen der Ihrigen 
ven nur wenig bemittelten Major von Horſt 

heirathete und eine Reibe von Jahren in der 
glücklichſten Ehe mit ihm lebte. Sie hatte es 
vortrefflich verſtanden, den heftigen, aber ſonſt 
gutmüthigen Mann zu lenken, und wäre es 
Ottomar vergönnt geweſen, eine Frau gleich 
ihr zu finden, ſeine Ehe wäre eine eben ſo 
friedliche geweſen, wie die ſeiner Eltern. Sein 
Charakter war nämlich im Grunde genommen 
zhnicht leichtſinnig, ſondern nur ſchwach, und er 
lliüeß fi darum nur zu willig von gewiſſenloſen 
Freunden zu einem Leben verleiten, welches 
4 ion unaufhaltſam feinem Ruin entgegenführte. 
F 


“ 


s war ein Unglück für ihn, daß ein Mädchen, 
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eingeladene Geſellſchaft entlaſſen, und die Neu⸗ 
vermählten rüſten ſich zur Abreiſe. — Die 
Braut trifft am 23. d. M., Abends ein, gleich⸗ 
zeitig mit ihrem Vater, dem Großherzog von 
Heſſen. Bei der Ankunft der Braut werden 
vom Bahnhof Charlottenburg aus die Gewerke 
Charlottenburgs Spalier bilden. 

— Die Kaiſerin Viktoria läßt 
ſich zur bevorſtehenden Hochzeitsfeier in einer 
Berliner Juwelierwerkſtatt ein kleineres Format 
des Ordens vom Schwarzen Adler anfertigen. 
Derſelbe wird aus einem kleinen Emailleſchild 
mit dem ſchwarzen Adler und 900 Brillanten 
hergeſtellt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute: 
Die franzöſiſchen Zeitungen beſchäftigen ſich 
noch immer mit dem Protokoll, welches wir 
kürzlich veroffentlicht haben und welches feſt⸗ 


ftellte, daß ein mit Geldmitteln und mit Paß] „Berliner Tageblatt“ 


verſehener Deutſcher an der fränzöſiſche! Grenze 
verhindert worden war, die von ihm beabſichtigte 
Weiterreiſe nach einer franzöſiſchen Stadt fort⸗ 
znjegen. „Le Pays“ bemerkt dazu: „Unſere 
Landsleute, die ſich nach Elſaß⸗Lothringen be⸗ 
geben und ſich dort aufhalten wollen, ſind fort⸗ 
währenden Plackereien ausgeſetzt. Wir ſehen 
gar nicht ein, weshalb Frankreich weniger Herr 
in ſeinem Hauſe ſein ſollte, als Deutſchland es 
in einem Lande iſt, das ihm ſo wenig gehört“ 
— Damit iſt Elſaß = Lothringen gemeint! — 
Es iſt in der That hohe Zeit, endlich in einer 
Weiſe, die kein Mißverſtändniß mehr zuläßt, 
klar zu machen, daß Elſaß⸗Lothringen ganz und 
gar zu Deutſchland gehört. Auch der 
Berliner Korreſpondent der „Politiſchen Korr.“ 
theilt mit, daß der Fall Littauer, um welchen 
es ſich hier handelt, die ſeit langem gehegte 
Abſicht der deutſchen Neichsregierung, Elſaß⸗ 
Lothringen gegen franzöſiſche Hetzereien in wirk⸗ 
ſamerer Weiſe zu ſchützen, als bisher, zur 
Reife gebracht habe. In unterrichteten Kreiſen 
werden nahe bevorſtehende energiſche Gegen⸗ 
maßregeln in dieſer Richtung erwartet. 

Die „Nat. Ztg.“ verlangt authentiſche 
und ſchleunige Aufklärung, ob die Regierungen 
wirklich Zollmaßregeln gegen Rußland beab⸗ 
ſichtigen, bezw. daß der bisherigen offiziöſen 
Andeutungen darüber ſchleunigſt widerſprochen 
werde. — Dasſelbe Blatt meint, die national⸗ 
liberalen Mitglieder werden am Freitag im 
Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes 
ih der Abſtimmung über das Vollsſchullaſten⸗ 
geſetz enthalten können. 


wie Ella Selten, alle Leidenſchaft ſeines Herzens 
wach rief und den Wunſch in ihm erweckte, ſie 
für's Leben zu gewinnen. Er erhielt auch wirklich 
das Jawort des ſchöpen, vielumworbenen 
Mädchens, und es nahm Niemanden Wunder: 
der glänzende, liebenswürdige Offizier ſchien 
wohl geeignet ein Mauchenherz zu beſtricken. 
Das Letztere war indeſſen nicht der Fall geweſen, 
— er hatte dieſes Herz nie beſeſſen, und nur 
äußere Vortheile, die ſeine bevorzugte Stellung 
in der Geſellſchaft gewehrten, bewogen Ella, 
ihm ihre Hand zu reichen. Dieſe Weberzeugung 
brachte ihm ſchon die erſte Zeit nach ſeiner 
Vermählung, und je mehr nach und nach ſeine 
Leidenſchaft für das ſchöne Weib erkaltete, um 
ſo zügelloſer gab er ſich dem leichtſinnigen 
Leben hin, und ſuchte im Kreiſe ſeiner Kame⸗ 
raden zu vergeſſen, daß er in ſeinem eigenen 


Hauſe Glück und Zufriedenheit vergeblich 
ſuchte. So waren elf Jahre vergangen, ohne 


daß es Ella gelungen war, die Feſſel, 
ihr allmählich drückend läſtig geworden war, 


zu zerbrechen, denn Ottomar, jo ſchwach er jonft | die in Falkenhauſen 


war, weigerte ſich um ihrer Kinder willen ent⸗ 
ſchieden, in eine Scheidung zu willigen, und 
fand bei ſeinem Schwiegervater die kräftigſte 
Unterſtützung. So lebten ſie weiter neben 
einander. Jedes ging ſeinen Weg, ohne ſich 
viel um den Andern zu kümmern. 

Als Herr Selten ſeiner Tochter das 
Reiſegeld nach Helgoland zum Geſchenk machte, 
hatte Ottomar nur ungern eingewilligt, Ella zu 
begleiten, ſchließlich aber doch den Wünſchen des 
alten Herrn nachgegeben und ſich mit dem 
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Donnerſtag, den 24. Mai 


— Die Ergebniſſe der letzten Stichwahlen 
ſcheinen den ſogenannten Konſervativen Angft 
und Schrecken verurſacht zu haben, insbeſondere 
mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen. Bringt doch heute das Kanzlerblatt 
wieder folgenden Erguß: Die ruſſiſche Preſſe 
glaubt Grund zu haben, ſich über die Behand⸗ 
lung zu beklagen, welche ruſſiſche Angelegen⸗ 
heiten augenblicklich in deutſchen Zeitungen 
finden. Sie übergeht dabei mit Schweigen, in 
welcher Weiſe ſie die öffentliche Meinung in 
Deutſchland Jahre lang durch Verdächtigungen, 
Hohn und Hetzereien gereizt hat. Die „Nowoje 
Wremja“, deren unqualifizirbarer Angriffe auf 
deutſche Zuſtände und Perſönlichkeiten noch in 
Aller Gedächtniß ſein werden, ſchließt ihre Be⸗ 


ilung. 
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feſtgeſetzt und findet zu Freiburg im Breisgau 
ſtatt. Eine beſonders große Theilnahme wird 
aus dem Elſaß erwartet. 


— Auch Zehnmarkſtücke mit dem Bildniß 
des Kaiſers Friedrich find jetzt erſchienen. Es 
hat bis zu den Feſttagen nur eine kleinere 
Anzahl fertiggeſtellt werden können. Die 
Prägungen werden aber in der nächſten Zeit 
ununterbrochen fortgeſetzt. 


— Die ſtändige Deputation des deutſchen 
Juriſtentages hat in ihrer Pfingſtſitzung be⸗ 
ſchloſſen, daß der diesjährige Juriſtentag vom 
11. bis 13. September in Stettin ſtattfinden 
ſoll. Auf die Tagesordnung ſind namentlich 
auch Fragen mit Bezug auf den Entwurf des 


trachtungen über die heutige Haltung der deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches geſetzt. 


deutſchen Preſſe mit den Worten, nur das 
mache eine Ausnahme 
und habe plötzlich angefangen zu fragen, wes⸗ 
halb man ſich denn eigentlich aufrege und jo 
über Rußland herfalle. Der Grund all dieſes 
Gelärms ſei gar nicht zu begreifen. Die 
„Nomoje Wremja“ hätte neben dem „Berliner 
Tageblatt“ auch noch einige andere freiſinnige 
Börſenblätter nennen können, die ſich bereit 
gezeigt haben, dieſelbe Theſe zu vertheidigen, 
wie die „Nowoje Wremja“. Dies iſt leicht zu 
erklären. Das ruſſiſche Blatt und die ge⸗ 
nannten, in deutſcher Sprache erſcheinenden 
internationalen Blätter ſtehen Deutſchland gegen⸗ 
über auf demſelben reichsfeindlichen Standpunkte. 
Danach ſind alſo alle freifinnigen Blätter reichs⸗ 
feindlich! Ob das Kanzlerblatt mit dieſer Be⸗ 
hauptung noch glauben finden wird? Die 
Wahlen beweiſen eben das Gegentheil. 

— Die „Kreuz⸗Ztg.“ behauptet, „der Abg. 
Eugen Richter habe den Befehl nach Hirſchberg 
gelangen laſſen, Hofprediger Stöcker. den er 
mit ſeinem unverſöhnlichen Haſſe beehre, die 
Benutzung der Hirſchberger Kirche nicht zu 
geſtatten“. Der „Bote aus dem Rieſengebirge“ 
ſpottet darüber; die Mehrzahl des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths beſteht nämlich aus Cartellbrüdern 
der „Kreuz⸗Ztg.“, welche Herrn Richter ebenfo 
gründlich haſſen, wie dies Blatt. — Wie wir 
aus anderen ſchleſiſchen Blättern erſehen, hat 
Herr Stöcker für heute den Concert⸗Saal in 
Pf gemiethet, um ſein Licht leuchten zu 
aſſen. 

— Die „Köln. Volksztg.“ meldet: Die 
diesjährige Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands iſt auf den 2. bis 6. September 


Vorſatze getröſtet, ſo angenehm wie möglich 
zu leben. 

„Es iſt unbegreiflich, was Ella ſo lange 
draußen zu thun hat,“ brummte er endlich 
ärgerlich vor ſich hin, indem er den Reſt der 
Zigarre in eine Ecke ſchleuderte. „Wenn ſie 
ein Vergnügen daran findet, des Abends am 
Strande hin und her zu laufen, ſo konnte ſie 
wenigſtens die Kinder hier laſſen, es iſt ſchauder⸗ 
haft langweilig.“ 

„Er gähnte laut, richtete ſich auf und 
langte endlich nach der Mütze, um ſich nach 
Frau und Kindern umzuſehen. Aber in dem⸗ 
ſelben Augenblick hörte er vor der Thür die 
helle Stimme ſeines Töchterchens und gleich 
darauf trat Frau von Horſt mit den beiden 
Kindern ein. 

„O, Papa, rathe, wen wir getroffen haben,“ 
rief die kleine Ella freudeſtrahlend. 

„Nun?“ fragte dieſer, das hübſche Kind 


welche] zärtlich an ſich ziehend. 


„Denke Dir, Tante Melitta! Du weißt, 
immer ſo ſchön mit 
uns ſpielte.“ 

Ottomar blickte ſeine Frau fragend an. 

„Ja, es iſt, wie Ella ſagt“, beſtätigte dieſe. 
„Die Nichte Onkel Falkenhauſens, ehemalige 
Gräfin Rodendorf, iſt wirklich mit ihrem 
Manne hier. Ich habe für morgen Deinen 
Beſuch angemeldet, denn ich ſetze voraus, daß 
Du aus Rückſicht gegen den General dieſe 
Herdungens aufſuchen wirſt.“ 

Sein Blick glitt forſchend über ſie hin. 
Was hatte denn plötzlich eine ſolche Aenderung 


— Der ſiebente deutſche Lehrertag hat in 
Frankfurt a., M. ſtattgefunden. Derſelbe war 
von über 1200 Theilnehmern beſucht. An den 
Kaiſer wurde ein Glückwunſchtelegramm abge⸗ 
ſandt. Die Verſammlung wurde Namens des 
Miniſters von dem Regierungs⸗ und Schulrath 
v. Friken (Wiesbaden) und von dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Miquel begrüßt. Die Verſamm⸗ 
lung nahm mit großer Majorität die Theſen 
betreffs der Forderung allgemeiner Volks⸗ 
ſchulen an. 


— Das königl. bairiſche Staatsminiſterium 
des Innern erläßt eine Bekanntmachung, in 
welcher aus Anlaß der fortdauernden Verbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche in der Schweiz 
Beſtimmungen über die Ein⸗ und Durchfuhr 
von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schweinen 
aus der Schweiz enthalten ſind. 

— Der Attentäter Kullmann, deſſen Mord⸗ 
verſuch gegen Fürſt Bismarck ſeiner Zeit das 
größte Aufſehen erregte, muß demnächst wegen 
Ablauf ſeiner Strafzeit aus dem Bayreuther 
Zuchthauſe entlaſſen werden. Kullmann, ein 
Böttchergeſelle aus Neuſtadt⸗Magdeburg ſchoß 
am 13. Juli 1874 zur Zeit der höchſten Blüthe 
des „Kulturkampfes“ zu Kiſſingen auf den 
Reichskanzler eine Kugel und führte eine leichte 
Verwundung des Angegriffenen herbei. Kull⸗ 
mann, der auf Befragen nach dem Grunde 
ſeines Attentats die „Kirchengeſetze in Denutſch⸗ 
land“ bezeichnet und im Uebrigen wenig Inter⸗ 
efjantes von ſich zu äußern gewußt hatte, wurde 
bald darauf vom Schwurgericht Würzburg 
wegen Mordverſuchs zu 14 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt, die nunmehr zu Ende gehen. 
ihres Sinnes bewirkt? Sie war doch ſonſt 
nicht geneigt, irgend welche Rückſicht zu nehmen, 
gegen wen es auch ſein mochte. 

„Ich ſehe eigentlich nicht ein, weshalb ich 
dieſen meinen Beſuch ſo ſehr beeilen ſoll. Ich 
habe nicht das mindeſte Intereſſe daran, mit 
dieſen mir völlig fremden Leuten in Verkehr 
zu treten, indeſſen da Du einmal einen Termin 
feſtgeſetzt Haft, jo wäre es unhöflich, ihn nicht 
einzuhalten.“ 

„Da darfſt nicht vergeſſen, daß Frau 
Herdungen ſtets ſo liebevoll zu unſeren Kleinen 
iſt, die ihr ja auch auf das Zärtlichſte zuge⸗ 
than ſind.“ 

„Wahrlich, Du ſetzeſt mich in Erſtaunen, 
Ella,“ erwiderte er ſpöttiſch; „erſt die zarte 
Rückſichtnahme für Onkel Falkenhauſen, nun 
gar dankbare Erinnerung für Freundlichkeiten, 
welche man den Kindern erwieſen. Wahr⸗ 
haftig, ich kenne Dich kaum wieder! Was in 
aller Welt iſt vorgefallen, um Dich ſo umzu⸗ 
wandeln?“ 

Ella zuckte die Achſeln und entgegnete kalt: 

„Ich denke, Du haſt am wenigſten Grund, 
darüber zu ſpotten, wenn ich nicht immer ge⸗ 
neigt bin? Rückſichten zu nehmen, wo dieſe 
niemals auf mich genommen werden. Vielleicht 
wäre ich unter anderen Verhältniſſen duld⸗ 
ſamer geworden.“ 

„Schwerlich,“ lachte Ottomar. „Deine 
ganze Charakteranlage widerſpricht dieſer An⸗ 
nahme. Doch wir haben dies Kapitel ſchon 
ſo oft bis in die kleinſten Details erörtert, 
ohne ein Reſultat herbeizuführen, — es würde 


——— 


Ausland. 


Salonichi, 22. Mai. Sonntag Abend 
langte der erſte Expreßzug aus Paris hier an 
und wurde von einer nach Tauſenden zählenden 
Menſchenmenge am Bahnhof empfangen. Abends 
fand ein großes Banket ſtatt, welchem die 
türkiſchen Großwürdenträger, die auswärtigen 
Geſandten und Konſuln, die übrigen deutſchen 
und franzöſiſchen Gäſte, ſowie zahlreiche fremde 
Journaliſten beiwohnten. Auf der ganzen 
Strecke wurde der Zug feſtlich empfangen. In 
der türkiſchen Grenzſtation Zibeftſche wurde 
ſeitens der aus Salonichi entgegengefahrenen 
türkiſchen Behörden unter Gebet und feierlichen 
Zeremonien die Einſchlagung des letzten 
Schienennagels vorgenommen. Die ganze Fahrt 
von Niſch nach Salonichi gewährte überreiche 
maleriſche Eindrücke. Auf jeder Station waren 
aus den umliegenden Ortſchaften ungeheuere 
Menſchenmaſſen herbeigeſtrömt, das Militär 
war in Parade aufgeſtellt, die Stationsgebäude 
mit Guirlanden und Fahnen geſchmückt und 
mit deutſchen, türkiſchen und franzöſiſchen Will⸗ 
kommens⸗Inſchriften verſehen. Die türkiſchen 
Behörden beobachteten überall eine freundliche 
Haltung. 

Mailand, 22. Mai. Der Kaiſer von 
Braſilien wurde wiederum von einem erneuten 
heftigen Gehirnſchlag betroffen. Der Kaiſer 
iſt mit den Sterbeſakramenten verſehen; ſpäter 
ſchien ſein Zuſtand ſich etwas gebeſſert zu haben. 

Florenz, 21. Mai. Auf der Eiſenbahn⸗ 
linie Florenz⸗Faenza beſtiegen geſtern 30 
Arbeiter bei Gattaja einen Draiſinen⸗Zug, 
welcher in Folge des dort ſtarken Gefälles ent⸗ 
gleiſte. Die Arbeiter ſtürzten in eine 25 Meter 
tiefe Schlucht; 2 derſelben blieben ſofort todt, 
26 wurden verletzt, davon 5 lebensgefährlich. 

Madrid, 22. Mai. In Barcelona wurde 
die Weltausſtellung durch die Königin⸗Regentin 
in Gegenwart des Herzogs und der Herzogin von 
Edinburg, des Prinzen Georg von Groß⸗ 
britannien, des Herzogs von Genua, des Prinzen 
Ruprecht von Baiern, eröffnet. In der deut⸗ 
ſchen Abtheilung befanden ſich der Botſchafter 
Freiherr von Stumm, der Militär bevollmächtigte 
von Bülow, der Generalkonſul Rich. Lindau, 
die Offiziere des deutſchen Kriegsſchiffes 
„Kaiſer“ und die geſammte deutſche Kolonie. 
Im Namen des deutſchen Zentralkomitees be⸗ 
grüßte der ſpaniſche Generalkonſul in Berlin, 
Eugen Landau, die Königin beim Rundgang 
derſelben mit einer Anſprache und ſtellte die 
Delegirten, ſowie die Mitglieder der deutſchen 
Kommiſſion vor. Die Königin⸗Regentin ver⸗ 
ſprach eine eingehende Beſichtigung der deut⸗ 
ſchen Sektion. l «53 | 

London, 22. Mai. Dem „Dailly Tele: 
graph“ zufolge hat ſich eine engliſche Oſtafri⸗ 
kanische Geſellſchaft gebildet, deren Gebiet an 
das der deuſchen Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
angrenzt. 

London, 22. Mai. In Sidney wurde 
am 17. d. Mts. die Vorlage für die Ein⸗ 
ſchränkung der Einwanderung von Chineſen in 
der geſetzgebenden Verſammlung vom Premier 
eingebracht. Die Bill wurde mit einigen nur 
redaktionellen Abänderungen unter lautem Bei⸗ 
falle in dritter Leſung angenommen. Das 
Geſetz tritt am 1. Juni in Kraft. Die 
Naturaliſation von Chineſen iſt künftighin nicht 
geſtattet, ankommende Chineſen werden die 
Kolonie auf eigene Koſten wieder verlaſſen. 
Die Zahl der von einem Schiffe nach der 
Kolonie gebrachten Chineſen iſt künftighin auf 
das Verhältniß von einem Chineſen auf je 
300 Tons, anſtatt wie bisher eines auf je 


100 Tons feſtgeſetzt. Die Kopfſteuer wird von 


10 Pfd. Sterl. auf 100 Pfd. Sterl. erhöht 
und die Strafe für Umgehung derſelben von 
—— — ——— ——— —ͤ— x—äͤö: c — — 


auch heute vergeblich ſein, alſo laſſen wir es 


ruhen. Du befiehlſt, daß ich morgen Frau 
Herdungen einen Beſuch mache — und ich als 
Dein Sklave, werde pflichtſchuldigſt gehorchen. 
Biſt Du zufrieden?“ 

Ella überhörte den ironiſchen Ton und 
entgegnete nur: 

„Es iſt mir lieb, daß Du dazu entſchloſſen 
biſt; ich halte es wirklich für paſſend.“ 

Das Klopfen des Kellers, welcher das 
Abendeſſen brachte, ſchnitt die weitere Be⸗ 
ſprechung des Themas ab. 

Bei Tiſch führten Ella und Kurt die Unter⸗ 
haltung, indem ſie ihrem Papa alle kleinen 
Erlebniſſe und Entdeckungen des Tages er⸗ 


zählten, während Frau von Horſt ſich ziemlich 


ſchweigſam verhielt. Sie ſchickte die Kinder 
bald zur Ruhe und zog ſich ſelbſt zeitig zurück 
unter dem Vorgeben, durch den Spaziergang 
ermüdet zu ſein. 8 
nicht der Wahrheit zu entſprechen, denn ſie 
ſchritt noch ſtundenlang in ihrem Zimmer ruhe⸗ 
los auf und ad. 9 

„Wer hätte ahnen können“, murmelte ſie 
vor ſich hin, „daß aus dem ausſichtsloſen 


jungen Ingenieur der Gebieter einer der ſchönſten 


Herrſchaften unſeres Landes werden würde? 
Wie kurzſichtig man doch oft handelt. Aber 
— wäre er es denn geworden, wenn ich ihm 
mein Wort gehalten hätte? Kaum — es be⸗ 
durfte eben einer mächtigen Erſchütterung, die 


Dieſe Auskunft ſchien aber 


10 Pfd. Sterl. auf 50 Pfd. Sterl. Chineſen 
dürfen in genau abgegrenzten Flächenräumen 
wohnen und dort Handel treiben, aber nicht 
mehr als 5 an der Zahl. 

New⸗York, 22. Mai. Die bei Guiny 
(Illinois) ausgetretenen Gewäſſer des Miſſiſſippi 
ſind zwar im langſamen Fallen, noch aber 


find 2 5000 Hektare Landes 2—3 Meter hoch 


von Waſſer bedeckt. Die Bewohner ſind geflüchtet 
oder hauſen auf den Dächern ihrer unter Waſſer 
ſtehenden Häuſer, Viele von ihnen ſind erkrankt. 
Die Eiſenbahnverbindung von Guiny mit dem 
Nordweſten und Süden iſt vollſtändig unter⸗ 
brochen. Der durch die Ueberſchwemmungen 
in Guiny und deſſen Nachbarſchaft angerichtete 
Schaden wird auf 3 bis 4 Millionen Dollars 
geſchätzt. 


Provinzielles. 


88 Gollub, 22. Mai. Seit mehreren 
Jahren war angeſtrebt, die hier beſtehende 
Feuerwehr neu zu organifiren. Heute Bor: 
mittag 9 Uhr wurden die Bürger unſerer Stadt 
in dieſer Angelegenheit von der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung auf den Marktplatz zuſammenberufen. 
Herr Zimmermeiſter Kopitzki hat die Neu⸗ 
organiſation in die Hand genommen. — Der 
hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein feierte heute ſein 
diesjähriges erſtes Sommer Vergnügen im 
Petrich'ſchen Garten⸗Etabliſſement. 

© Strasburg, 22. Mai. Etwa 150 
Herren, welche bereits durch ihre Zuſammen⸗ 
ſetzung aus Nah und Fern den Beweis davon 
lieferten, welcher unbegrenzten Sympathien ſich 
unſer bisheriger Landrath, der zum Landes⸗ 
direktor ernannte Herr Jäckel hier erfreut, ver⸗ 
ſammelten ſich vorgeſtern hier in Aſtmann's 
Hotel zu einem gemeinſamen Abſchiedseſſen zu 
Ehren des genannten Herrn. In längerer 
Rede wies Herr Rittergutsbeſitzer, Major 
v. Selle auf die Verdienſte mannigfacher Art 
hin, welche der Gefeierte während ſeiner Amts⸗ 
zeit um die Wohlfahrt des Kreiſes ſich erworben, 


auf die vorzüglichen perſönlichen Eigenſchaften 


des Scheidenden, welchen ein erheblicher Antheil 
daran gebührt, daß manche Härten bei Durch⸗ 
führung geſetzlicher Maßregeln — man erinnere 
ſich nur der Ausweiſungen — gemildert wur⸗ 
den; auf den ihm ausgedrückten Dank ant⸗ 
wortete der Gefeierte in bewegten Worten, 
indem er dem Verſprechen Ausdruck lieh, daß 
Stadt und Kreis Strasburg bei ihm ſtets in 
einem beſten Andenken bleiben werden. — Mit 
eigener Lebensgefahr rettete geſtern der Unter⸗ 
offizier Köhler von der 14. Kompagnie hieſiger 
Garniſon eine junge Dame, welche bei dem 
Beſtreben, einen dem Käfig entflohenen, ins 


Waſſer gefallenen Kanarienvogel dem naſſen 


Elemente zu entreißen, ſelber in die immer 
noch hoch angeſchwollene Drewenz fiel und 
ſicher ertrunken wäre, wenn nicht der Genannte 


ſofort nachgeſprungen wäre; das Rettungswerk 


war um ſo ſchwieriger, als die bereits Unter⸗ 
gegangene ihren Erretter bei den Füßen gefaßt 
und ſo den Gebrauch beider Beine beein⸗ 
trächtigt hatte. a 
Culmſee, 23. Mai. Der hieſiege Männer: 
Turn⸗Verein iſt auch im verfloſſenen Jahre 
bemüht geweſen, ſein Ziel zu erreichen. Eine 
Zöglingsriege iſt eingerichtet, auch hat der 
Verein die Abſicht, eine Altersriege zu gründen. 
In den Vorſtand ſind wieder bezw. neugewählt: 
die Herren Gymnaſiallehrer Gieſe als Vor⸗ 
ſitzender, Lehrer Krüger als Turnwart, Buch⸗ 
halter Goldmann als ſtellv. Turnwart, Lehrer 
Wolff als Schriftwart und Kaufmann Haberer 
als Kaſſenwart. 910 
x Danzig, 22. Mai. Am erſten Feier⸗ 
tag Vormittag wurde durch Herrn Oberſt a. D. 
v. Elpons im Saale des hieſigen Schützen⸗ 
ihn aus dem Geleiſe der Alltäglichkeit riß und 
zu dem machte, was er jetzt iſt. Ja, er hat 
wahrlich Urſache, mit der Veränderung zufrieden 
zu ſein, und doch — ich glaube nicht, daß er 
glücklich iſt. Ob er ſeine Frau liebt? Hätten 
mich heute nicht einige Aeußerungen überzeugt, 
daß ſie mehr Geiſt hat, als ſie für gewöhnlich 
merken läßt, ſo würde ich ſie für zu unbe⸗ 
deutend halten, um trotz 
Geſichts ſein Intereſſe gewinnen, zu können, 
indeſſen ..“ d h 
Sie brach plötzlich ab, trat vor den 
Spiegel, um ihre ganze Geſtalt einer ein⸗ 
gehenden Muſterung zu unterziehen, und ein 
b es Lächeln ſpielte um den ſchönen 
un * oh 


Ich denke, ich kann es noch mit der 
kleinen Gräfin aufnehmen. Wie ruhig und 
kalt ſie neben dieſem Manne ſteht, ſie weiß 
gar nicht, was ſie an ihm hat. O, er übt den 
alten unwiderſtehlichen Zauber, dem ich mich 
vor Jahren nur mit dem Aufgebot aller Kräfte 
entziehen konnte, als es die Klugheit gebot. 
Ah, jetzt iſt er ein Preis, des Kampfes werth, 
und wir wollen doch ſehen, wer den Sieg 
davonträgt.“ a 

Es war, als hätte ihr Gedankengang ein 
Ende in einem feſten Entſchluß gefunden, ein 
ſtolzer, ſelbſtbewußter Zug trat in das ſchöne 
Antlitz, als ſie das Medaillon fortlegte, welches 
das Bild Walter Herdungens enthielt. 


ihres niedlichen 


hauſes der 17. Abgeordnetentag des Deutſchen 
Kriegerbundes eröffnet. Erſchienen waren 
154 Abgeordnete, die ungefähr 2500 Vereine 
vertraten. Dem Kaiſer wurde ein Ergebenheits⸗ 
telegramm zugeſandt. — Der Bund hat im 
verfloſſenen Jahre 19 780 M. an Unterſtützungen 
gezahlt, zu dieſem Zweck iſt im Etat für 1888 
der Betrag von 21 500 M. ausgeworfen. Das 
Waiſenhaus „Glücksburg“ in Römhild bei Mei⸗ 
ningen gewährt 50 Knaben und Mädchen Unter⸗ 
kunft. Ob das Denkmal für Kaiſer Wilhelm auf 
dem Kyffhäuſer oder in Metz zu errichten ſei, 
darüber ſollen zunächſt die einzelnen Vereine 
befragt und dann Beſchluß gefaßt werden. — 
Es kamen noch die Vorgänge bei Beerdigung 
des hochſeligen Kaiſers Wilhelm zur Sprache. 
Die Debatte hierüber hätte nach Anſicht 
mehrerer Redner unterbleiben müſſen. — Als 
Ort für den im nächſten Jahre abzuhaltenden 
Abgeordnetentag wurde Wiesbaden gewählt. 

Danzig, 22. Mai. Unter dem Titel 
„Guſtav⸗ Adolf = Bote für die Provinz Weſt⸗ 
preußen“ wird der Vorſtand des Danziger 
Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav⸗ Adolf: 
Stiftung fortan auf Koſten und zum Beſten des 
Vereins zwangsloſe Hefte herausgeben, deren 
erſtes ſoeben erſchienen iſt. Dieſelben werden 
Publikationen des Zentralvereins, des Haupt⸗ 
vereins und der Lokalvereine, Mittheilungen 
über die Aufgaben und den Fortgang der 
Guſtav⸗Adolf⸗Sache, Berichte aus den Vereinen, 
Schilderung der Zuſtände in den Parochien dc. 
enthalten. Die Hefte werden zum Preiſe von 
40 Pf. in der L. Saunier'ſchen Buchhandlung 
zu haben fein, wie dies bei Heft I bereits der 
Fall iſt. (D. 3.) 

Karthaus, 22. Mai. Im Kreiſe Karthaus 
iſt aus Ortſchaften der bisherigen Kirchſpiele 
Mirchau, Sullenſchin und Bukowin ein neues 
evangeliſches Kirchſpiel zu Sierakowitz errichtet 
worden. 

Elbing, 21. Mai. Der Beſuch der Kaiſerin 
in den Ueberſchwemmungsgebieten unſerer 
Provinz iſt, nach der „Dig. Ztg.“, jetzt für 
die letzten Tage dieſer Woche, unmittelbar nach 
den Hochzeitsfeierlichkeiten, in ziemlich ſichere 
Ausſicht genommen. Nach den bisherigen Feſt⸗ 
ſetzungen würde Ihre Majeſtät unmittelbar nach 
ihrer Ankunft in Marienburg mittels Dampfers 
die Nogat hinab bis zu dem Bruch fahren und 
nach Beſichtigung des Inundationsgebietes den 
Weg durch den Kraffohl⸗Kanal bis Elbing 
fortſetzen. Falls aber die Schleuſenöffnung des 
Kraffohl⸗Kanals ſich für den Dampfer nicht 
weit genug erweiſt, würde dieſer mit der 
Kaiſerin nach Marienburg zurückkehren und von 
dort die Reiſe auf der Bahn fortgeſetzt werden. 
In Elbing würde die Vorſtellung des Frauen⸗ 


vereins und anderer Perſönlicheiten in den 


Räumen des Kaſinos, das Diner bei Herrn 
Geheimen Kommerzienrath Schichau mit etwa 
26 Gedecken ſtattfinden, worauf dann die Rück⸗ 
reiſe auf der Bahn erfolgt. Das ſind jedoch 
erft vorläufige Pläne, die ſehr leicht noch Ab: 
änderungen erfahren dürften. 

Marienburg, 21. Mai. Die in der 
vorigen Woche vorgenommenen Sandbohrungen 
im Überſchwemmungsgebiet haben duichſchnitt⸗ 
lich Ablagerungen von 0,80 bis 1 Meter er⸗ 
1175 welche an den höchſten Stellen ſogar 
is 3,20 Meter ſteigen. Ein neuer ſehr fühl⸗ 
barer Uebelſtand macht ſich nun dadurch be⸗ 
merkbar, daß der durch die Hitze der letzen Tage 
trocken gewordene Sand vom Winde auch auf 
die Ländereien in bedeutendem Maße geführt 
wird, welche damit verſchont geblieben ſind. 
Aus der alten, vom Hochmeiſter Winrich 
v. Kniprode gegründeten und hier mehr als 
500 Jahre beſtehenden Schützengilde ſind in 
der letzten Zeit wegen vorgekommener Differen⸗ 
zen eine größere Anzahl Mitglieder ausgetreten 


Melitta war inzwiſchen ihrem Gatten mit 
ſehr getheilten Gefühlen gefolgt; ſie hätte ſo 
brennend gern gewußt, wie er über die einſtige 
Jugendliebe dachte, aber ſie ſchämte ſich, zu 
fragen — es würde leicht wie Eiferſucht aus⸗ 
geſehen haben. Schweigend hing ſie an ſeinem 
Arm, bis ſie endlich die Bemerkung nicht unter⸗ 
drücken konnte: 

„Wie ſchön Frau von Horſt iſt!“ 

„Sehr ſchön! Sie hat ſich kaum verändert 
in der langen Reihe von Jahren, in der ich 
ſie nicht geſehen. N 
Wäre Melitta nicht verrannt geweſen in 
den Wahn, daß Walter dieſe Frau immer noch 
liebe, die völlige Gleichgültigkeit, mit der er 


ihren Ausſpruch beſtätigte, hätte ſie beruhigen 


müſſen. Herdungen ſelbſt hatte keine Ahnung 
von dem Sturm widerſtrebender Empfindungen, 
welchen dieſe unerwartete Begegnung in dem 
Herzen ſeiner Frau wachgerufen. Die Unter⸗ 
redung im Eiſenbahnwagen an ihrem Hochzeits⸗ 
tage hatte er längſt vergeſſen; er dachte ja 
nicht im Entfernteſten daran! daß Melitta eifer⸗ 
ſüchtig ſein könnte auf die Vergangenheit, die 
für ihn völlig todt und begraben war; ſelbſt 


die Erinnerung daran, was Ella Selten ihm 


einſt geweſen, war nach und nach verblaßt, ſie 
fand keinen Raum mehr in ſeinem Herzen, das 
voll und ganz ausgefüllt wurde von der tiefen 
Liebe zu ſeinem Weibe. 

(Fortſetzung folgt.) 


D 
} 


und haben nun einen neuen Schützenverein 
gebildet, welcher ſeinen Schießſtand, nachdem 
der Konſens nunmehr ertheilt, in nächſter Zeit 
gleichfalls im Burggarten eröffnen wird. (D. 3.) 

Tilſit, 23. Mai. Der heutige „Reichs⸗ 
Anzeiger“ enthält folgende Allerhöchſte Ver⸗ 
fügung: Auf den Bericht vom 21. April d. J. 
will Ich hierdurch genehmigen, daß der Zins⸗ 
fuß derjenigen Anleihe, zu deren Aufnahme der 
Kreis Niederung durch das Privilegium vom 
14. Oktober 1887 ermächtigt worden iſt, gemäß 
dem Kreistagsbeſchluſſe vom 29. Februar d. J. 
von 4 auf 3½ Prozent herabgeſetzt werde. 
Alle ſonſtigen Beſtimmungen des vorbezeichneten 
Privilegiums, insbeſondere auch hinſichtlich der 
Tilgungsfriſt, bleiben unberührt. Dieſer Er⸗ 
laß iſt nach Vorſchrift des Geſetzes vom 
10. April 1872 (G.⸗S. S. 357) zu veröffent⸗ 
lichen. Berlin, den 1. Mai 1888. In Ver⸗ 
tretung Sr. Majeſtät des Königs: Wilhelm, 
Kronprinz. v. Puttkamer. v. Scholz. 
An den Miniſter des Innern und den Finanz⸗ 
Miniſter. 

Bromberg, 22. Mai. Vorgeſtern ver⸗ 
ſtarb nach längerem Krankenlager der Herr 
Eiſenbahn⸗Direktor Geheimer Regierungs⸗Nath 
Friedrich Graef von hier. 

Inowrazlaw, 22. Mai. Dem Rabbiner 
der hieſigen Synagogengemeinde, Herrn Dr. 
Kohn, ſind, dem „Kuj. Boten“ zufolge, als 
Anerkennung ſeiner aus Veranlaſſung der Er⸗ 
krankung Sr. Majeſtät des Kaiſers gehaltenen 
und veröffentlichten Predigt „Drei Thränen“ 
folgende Allerhöchſte Dankſchreiben zugegangen: 

1. Kabinet Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗ 

Königin Auguſta: 


Berlin, den 29. März 1888. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin - Königin 
Auguſta laſſen Euer Wohlgeboren für 
Ueberſendung der von Ihnen am 19. No⸗ 
vember v. J. aus Veranlaſſung der Er⸗ 
krankung Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen gehaltenen Pre⸗ 
igt Allerhöchſt Ihren Dank ausſprechen. 

Im Allerhöchſten Auftrage: 
Der Kabinets⸗Rath von dem Kneſebeck. 
An Herrn Rabbiner Dr. Kohn, Wohl⸗ 
geboren, Inowrazlaw. 
2. Großherzoglich badiſches Oberhofmarſchall⸗ 
amt: Karlsruhe, 4. Mai 1888. 
Euer Wohlgeboren 
bin ich beauftragt, den Dank Ihrer könig⸗ 
lichen Hoheit der Großherzogin auszu⸗ 
ſprechen für die Höchſtderſelben bewieſene 
Theilnahme und beſonders hervorzuheben, 
wie wohlthuend dieſe allgemeine Theil⸗ 
nahme Ihre königliche Höheit berührt. 


| 
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Mit vorzüglicer Hochachtung 
ö ger g raf übler 50 


Wirſitz, 22. Mai. Auch in unſerer Stadt 


wird die Errichtung eines Kaiſer⸗ Wilhelm 
Denkmals beabſichticht. — Am 18. d. M. in 
der Mittagsſtunde brannten auf dem Gute 
Samoſtrel vier Familienhäuſer ab, wobei eine 
Frau und zwei Kinder verbrannten. 
Eine andere Frau ſtarb bald darauf an den 
erlittenen Brandwunden. Zwei Kinder ſollen 
durch Spielen mit Streichhölzern das Feuer 
verurſacht haben. 

Miloslaw, 22. Mai. Große Aufregung 
herrſchte geſtern Abend in unſerer Stadt. Ein 
neuer frecher Einbruch iſt in der Dämmerſtunde 
verübt worden. Wiederum erfolgte der Ein⸗ 
bruch bei dem Herrn Diſtriktskommiſſarius. 
Die Diebe entwendeten eine Wanne, Kleidungs⸗ 


ſtücke u. j. w. Heute find, die Diebe dingfeſt 


gemacht und wird ihnen das Entweichen wohl 


nicht mehr gelingen. Man iſt ihrer in Peiſern 


habhaft geworden, woſelbſt ſie am zweiten 
Pfingſtfeiertag die Kirche beſuchten.. 
Ein Bäder-Palaſt. 

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Kreuz⸗ 
zeitung“ folgenden Artikel: 

„Seit geraumer Zeit befindet ſich in Deutſch⸗ 
land eine Deputation der „Royal Society of 
Sanitary and Civil Engineers“ aus London, 
welche auf dem Kontinent verweilt, um Material 
für einen, dem engliſchen Parlamente vorzu⸗ 
legenden Bericht des Miniſteriums für öffentliche 
Filtrir⸗Waſſerwerks⸗ Anlagen für London zu 
ſammeln, und zugleich die nennenswerthen 
kontinentalen hygieniſch⸗ſanitären Inſtitutionen 
zu beſuchen. Dieſe Herren verweilten in der 
laufenden Woche mehrere Tage hier in Berlin 
und beſichtigten am Freitag das neue Römerbad 
in der verlängerten Zimmerſtraße. Unter 
Führung des Eigenthümers, Herrn Bernhard 
Hoffmann, erſchloß ſich bei dieſer Gelegenheit 
zum erſten Male auch einigen anderen Inter⸗ 
eſſenten der prunkvolle Neubau, welcher in 


wenigen Wochen dem öffentlichen Verkehr über⸗ 


geben werden wird. Ganz beſonders rühmens⸗ 
werth iſt in dieſer der Stadt Berlin zur höoͤchſten 
Zierde, dem Gemeinwohl zur dienlichſten 
Förderung gereichenden Inſtitution die Ein⸗ 


f} 


richtung, daß die Eingänge, Vorſäle, Hallen 


und Treppen⸗Aufgänge der Damen⸗Abtheilung 
von derjenigen der Herren vollſtändig getrennt 
find, und es macht einen fait verblüffenden, 
aber deſto ſtärker von der Größe und Aus⸗ 
dehnung des Unternehmens überzeugenden Ein⸗ 


1 


druck, daß das „Römerbad“ eigentlich aus zwei voll⸗ 
’ ſtändigen Badepaläſten befteht, welche, in ihren 
4 Einrichtungen bis ins kleinſte Detail komplet 
für den Gebrauch der Herren und Damen be⸗ 
ſtimmt, parallel daſtehen. Licht und Luft iſt 
überall; alle Räume ſind hoch; keine Decke, 
welche drückt, keine Wand, ſelbſt die der Bade⸗ 
zelle nicht, welche beengt, Foyers, Veſtibüles, 
Treppenhäuſer und Korridore ſind ſämmtlich 
mit einer verſchwenderiſchen Pracht und einem, 
ſelbſt in den Bädern des Orients kaum je 
erreichten Luxus ausgeſtattet. Weiß und Gold, 
Bildwerke und Gobelins, Farbe und Duft, 
‚ überall, wohin man blickt, beſtrahlt von dem 
milden, wohlthuenden Licht, das durch die 
Glasmalereien der hohen Fenſter uns entgegen⸗ 
ſtrömt. In wahrhaft genialer Weiſe iſt der 
Raum ausgenutzt worden für die Locirung der 
verſchiedenen Abtheilungen, welche das „Römer: 
N bad“ in ſich vereinigt. Das ganze Souterrain 
| umfaßt die koloſſale Anlage der Dampf: 
wäſcherei, welche dem Gaſt, während er badet, 
die Wäſche neu zubereitet, und die orthopädiſche 
Anſtalt mit ihren vorzüglichen Maſchinen, der 
| ſich eine Kegelbahn anſchließt. Im Parterre 
| find außer den gemeinſchaftlichen Kaſſenräumen 
g die Zellen für die Wannenbäder, deren Ein⸗ 
richtungen und Ausſtattung ihrer entzückenden 
| Vollkommenheit halber einer beſonderen Be: 
| ſchreibung würdig zu halten wären; die Luft⸗ 
5 bade⸗Salons mit ihren Majolika⸗Wänden, die 
Douchen⸗ und Medizinal⸗Bäder, das rieſige 
Glas⸗Baſſin mit beſtändig fließendem Waſſer 
verſorgt, die Ruhe⸗Gemächer, die Frifir-, Rafir⸗ 
und Pedicure⸗Salons und endlich die Reſtau⸗ 
ration in direkter Verbindung mit dem an⸗ 
grenzenden Hotel des Römerbades. Hunderte 
Zellen zum An⸗ und Auskleiden, die Kaltwaſſer⸗ 
Heilanſtalt und die Wirthſchaftsräume. Das 
Syſtem, welches der ganzen Einrichtung zu Grunde 
siegt, iſt eine bewunderungswürdige Ber: 
einigung von Gewährung höoͤchſten Komforts 
bei Ermöglichung der Akkomodation für größte 
Beſucher⸗Anzahl. Die Einrichtungen ſind der⸗ 
ertig, daß, wenn man die Dauer eines Bades 
fur den einzelnen auf eine ganze Stunde aus⸗ 
dehnt, das Römerbad täglich 4000 bis 5000 
Badende aufzunehmen, und in der orthopädiſchen 
Anſtalt etwa 2000 Perſonen täglich zu be⸗ 
handeln im Stande iſt. Wie dringend eine 
dertige Inſtitution hier Erforderniß war, erhellt 
am beſten aus der Thatſache, daß allein von 
militäriſchen Klubs, Vereinen und Körperſchaften 
über 30 000 Badekarten beim Eigenthümer vor: 
gemerkt ſind, welcher übrigens ſeinen Bäder⸗ 
Palaſt mit einem Werke edelſten Wohlthuns 
eröffnet, indem er die Einnahme der erſten 
Tage ausſchließlich wohlthätigen Zwecken über: 
weiſt, — wie überhaupt dem thatkräftigen und 
Kenergiſchen Unternehmer nicht die Gewinnſucht, 
(ſondern das Bewußtſein, etwas Vortreffliches 
und Gemeinnütziges zu ſchaffen, als Sporn bei 

‘feiner verdienſtvollen Arbeit gedient haben.“ 
W Im Anſchluß hieran geht uns folgende be⸗ 
achtungswerthe Zuſchrift zu: „Die Einrichtung 
einer Badeanſtalt, welche den allgemeinen Be⸗ 
dürfniſſen entſpricht, iſt auch für Thorn 
nothwendig, und würde ſich hierzu beſonders 
die altſtädtiſche Mühle eignen. Waſſer liefert 
die Leitung aus dem Graben, die Kraft die 
Casanſtalt oder ein zu dieſem Zwecke aufge⸗ 
ſtellter Motor. Auf die arbeitende Klaſſe müßte 
beſondere Rückſicht genommen, die Baderäume 
könnten in 3 Klaſſen geſondert werden. 
Schwimmbaſſin, Wäſche⸗ und Trockenanſtalt 
ließen ſich leicht herſtellen, und die Kommune 
wird aus einer ſolchen Anſtalt Gewinn ziehen und 
ſich außerdem den Dank der Bügerſchaft er⸗ 

werben. 
— — — — . — — 
Lokales. 

Thorn, den 23. Mai. 
— [Abwendung von Hochwaſſer⸗ 
Schäden.] Der Herr Regierungspräfibent 
in Marienwerder hat eine Verfügung erlaſſen, 
in der es heißt: 
ſchädigungen an Häuſern und Ställen durch 
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— 


herbeigeführt worden, daß theils ganze Gebäude, 
1 theils Schornſteine und innere Wände aus 
Lehmziegel oder aus gebrannten Ziegelſteinen 


fundirt worden ſind. Wenn auch allgemeine 


Hochwaſſergebiet nicht ausdrücklich unterſagen, 
ſio iſt doch zweifellos die zur Ertheilung von 
Baukonſenſen berufene Behörde auf Grund des 
8 6 Titel 8 Theil I. und § 10 Titel 17 
Theil II. des Allgemeinen Landrechts im Inter⸗ 
» eſſe der Sicherheit, des Lebens und Vermögens 
der Betheiligten in jedem einzelnen Falle befugt 
und verpflichtet, die Verwendung ſolcher Ma⸗ 
serialien, ſolcher Mauerſtärken und Fundament⸗ 
tiefen vorzuſchreiben, welche den Gefahren der 
Oertlichkeit zu wiederſtehen geneigt ſind. Es 
itt deshalb dei allen Bauten und Reparaturen 
von Gebäuden und Gebäudetheilen im unein⸗ 
gezdeichten Hochwaſſergebiet vorzuſchreiben, daß 
außer Schurzholzwänden nur maſſive in Feld⸗ 
oder gebrannten Ziegelſteinen mit verlängertem 
 Beinentmörtel aufgeführte Mauern und Schorn⸗ 
1 eine bis zu 60 Zentimeter über dem höchſten 


Bromberg übertragen worden. 


„Ein großer Theil der Be: | 
f 5 
das Hochwaſſer im Regierungsbezirk ift dadurch! 
Waſſerſtand 1,18 Mtr. 


Hochwaſſerſtande in geeigneter Stärke und mit 
tüchtiger Fundirung verwendet werden. Bauten, 
welche ein ohnehin enges Hochwaſſerprofil 
weiter einengen, oder den Stromſtrich ablenken, 
ſind überhaupt nicht zuzulaſſen. Dieſe Vorſchrift 
iſt ſogleich bei allen Reparaturbauten der Hoch⸗ 
waſſerſchäden zur Anwendung zu bringen. Da 
die Ausführung derſelben oft auf Schwierig⸗ 
keiten ſtoßen wird, weil gerade im Hochwaſſer⸗ 
gebiet die Hausbeſitzer oft ſehr unbemittelt ſind, 
wird darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß die 
Mehrkoſten dieſer ſolideren Bauweiſe den Be⸗ 
dürftigen durch Zuwendungen erſtattet werden.“ 
Anträge auf Zuwendungen der gedachten Art 
ſind dem Landrathsamte einzureichen. 

— [Die nächſte Prüfung von 
Bewerbern um königliche Rent⸗ 
meiſterſtell e n aus den öſtlichen Provinzen 
der Monarchie findet am 11’ und 12. Juni d. 
5 im Amtsgebäude der Regierung zu Danzig 
tatt. 

— [Ausweiſungen aus Ruf: 
lan d.] Der Polizeimeiſter von Warſchau 
veröffentlicht unter dem 19. Mai das Verzeichniß 
von 54 Ausländern, welchen, trotzdem ſie im 


Beſitze giltiger Päſſe ſind, der Aufenthalt in 


Polen und Rußland für immer unterſagt wird. 
Unter den Ausgewieſenen befinden ſich 30 
öſterreichiſche Unterthanen, 14 Preußen u. ſ. w. 
— 2 Anſiedelungskom⸗ 
miſſionſ hat im Kreiſe Wongrowitz neuerdings 
ca. 3000 Morgen Landes, welche Polen gehörten, 
angekauft. Herr Stanisl. Walter hat aus 
freier Hand ſein Gut Wisniewko bei Lekno (mit 
1150 Morgen Flächeninhalt), Herr Joſeph 
Kolski ebenſo ſein Gut Wyſoka (mit 2000 Morg. 
Flächeninhalt) an die Kommiſſion verkauft. 
Bahnbauten.] Durch eine vom 


14. Mai datirte königl. Ausführungs⸗Verord⸗ 


nung zu dem bezüglichen Geſetz vom 11. Mai 
iſt die Leitung des Baues und demnächſt des 
Betriebes der neuen Bahnlinien von Hohenſtein 
in Oſtpreußen nach Marienburg mit Ab⸗ 
zweigung nach Maldeuten und von Miswalde 
nach Elbing der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu 

— [Bade = Retourbillets.] 
Vom 20. Mai bis 30. September d. J. wer: 
den wieder Retourbillets mit 45tägiger Giltig⸗ 
keit nach den Seebädern Zoppot und Neufahr⸗ 
waſſer von folgenden Stationen aus verkauft: 
Berlin (Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, 
Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſiſcher 
Bahnhof), Bromberg, Küſtrin, Küſtriner Vor⸗ 
ſtadt, Graudenz, Inſterburg, Königsberg, Konitz, 
Landsberg a. W., Poſen, Schneidemühl, 
Thorn, Thorn Stadt und Tilſit. 

—[Sommertheater.] Heute Mitt⸗ 
woch gelangt „Das Blitzmädel“, Muſik von 
Carl Millöcker, dem Komponiſten des „Bettel⸗ 
ſtudent“ zur Aufführung. Die Titelrolle hat 
Frl. Krauſe aus Leipzig übernommen. — Morgen 
Donnerſtag bietet die Direktion ein vielen 
Genuß verſprechendes Programm: „Boulanger“, 
„Nachbar Bismarck“ und der „Zigeuner“. 
„Boulanger“ ein Schwank, hat in Berlin in 
letzter Zeit vielen Beifall gefunden und iſt dort 
wiederholt aufgeführt. — Freitag tritt als 
Gaſtin Frl. Kaſtner aus Königsberg auf und 
zwar als Marie in „Von Stufe zu Stufe“. — 
Montag erſte Klaſſiker⸗Vorſtellung bei ermäßigten 
Preiſen. Zur Aufführung gelangt Leſſing's 
„Minna von Barnhelm“ In derſelben wird Frl. 
Kaſtner mitwirken. 

— [UÜferbahn.] Die Schienen für 
dieſelbe ſind auf der oberen Strecke bis zur 
Ringmauer gelegt. 

[Gefunden] ein, anſcheinend einem 
Kinde gehörendes Korallenarmband mit goldenem 
Schloß auf dem neuſtädtiſchen Markt, 1,50 M. 
in der Eliſabethſtraße, ein Taſchenmeſſer auf 


Bromberger Vorſtadt, ein Schlüſſel auf der“ 


Enceinte unfern des neuen Gebäudes, in 
welchem ſich die Amtszimmer der Königl. 


Fortifikation befinden. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 
— [(Polizeiliches.] Verhaftet find 
Perſonen. i 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 


N Kleis Chronik. 


mit Lehmmörtel gemauert und oft ungenügend ; 85 
ö Wen Zur Charakteriſtik unſeres Kaiſers. Die Rolle, 
daupolizeiliche Vorſchriften dieſe Bauweiſe im 


a 
während des Krieges von 1870/71 ſpielte, ſchilde 
Edward Simon Mm „feinem _ Buche „L Empereur 


Fréderic“ wie folgt: „In dem Lande, das er be 


kämpft, bei den Bewohnern, denen er den Krieg mit 
ſeinem Elend und ſeinen Schrecken gebracht hatte, hat 
der Kronprinz die Erinnerung an zahlreiche Züge von 
Wo er zugegen 


Güte und Menſchlichkeit hinterlaſſen. 
war, blieb keine Ausſchreitung unbeſtraft, keine Unord⸗ 
nung war geduldet. 
los oder leichtſinnig geopfert, keine Unterdrückung ge⸗ 
ſtattet. Er und ihm nach ſeine Untergebenen ben 


Achtung vor dem unglücklichen, beſiegten Feinde und 


zollten Anerkennung ſeiner Tapferkeit. Verſailles 
ſchuldet ihm zum großen Theile die gute Ordnung 
während der Okkupation und insbeſondere die Erhal⸗ 
tung ſeiner öffentlichen Denkmäler.“ Der Ver⸗ 
faſſer hebt insdeſondere folgenden Fall hervor: 
„Bei der Ankunft der deutſchen Armee gab 
es alsbald in dem Muſeum (in Verſailles) Un⸗ 
ordnungen, welche der Konſervator eiligſt dem Kron⸗ 
prinzen mittheilen ließ. Es handelte ſich um einige 
Fälle von Vandalismus. Da die Aufſeher des 
Muſeums zum Theil als Krankenträger aufgeboten 


Am 23. Mai ſind eingegangen: S. ri mann 
von Gebr. Don⸗Roman, an Verkauf Thorn afte 
2050 Kiefern Rundholzz S. Friedmann voll G. Tue 


Kein Menſchenleben wurde nutz⸗ 


waren, ſo hatten die Miſſethaten ungeſtraft begangen 
werden können; weitere der gleichen Art waren zu 
fürchten. Der Prinz beeilte ſich auf die Benachrichti⸗ 
gung hin 3 zu ſtiften, indem er die Bewachung 
der verſchiedenen Säle regelte. Man hatte vor An- 
kunft der Deutſchen die zwei großen Gemälde von 
Horace Vernet entfernt; der Prinz ließ den Konſervator 
bitten. die Bilder an ihren alten Platz bringen zu 
laſſen, mit dem Beifügen, daß er ihm damit keinen 
Befehl ertheile. Man willfahrte dieſem Wunſche und 
man hatte es nicht zu bereuen: die Gemälde find 
unberührt geblieben.“ 

Innsbruck, 22. Mal. Freitag Vormittag ent- 
ſtand in dem zwiſchen Jenbach und dem Schloſſe 
Tratzberg gelegenen Walde, welcher der Gemeinde 
Jenbach gehört, ein heftiges Feuer, das, da ein ſtarker 
Südwind wehte, große Demenſionen annahm. Es 
waren außer den Bewohnern der Umgegend 100 Landes⸗ 
ſchützen und 200 Soldaten mit der Bekämpfung und 
Eindämmung des Feuers beſchäftigt. Der Statt⸗ 
halter und der Forſtinſpektor waren auf dem Brand⸗ 
platze erſchienen. Die am Sonnabend eingetretene 
günſtigere Richtung des Windes hatte zur Folge, daß 
jede Gefahr für die Ortſchaft Jenbach und Schloß 
Trotzberg abgewendet werden konnte. 


— — — — — si neren, 
Submiſſions⸗Termine. 


W Eiſenbahn Betriebs Amt Bromberg. 
usführung der Erd⸗ und Maurer » Arbeiten 
ſowie Lieferung von Materialien zur Verlängerung 
der Durchläſſe auf der Strecke Loos III zwiſchen 
Bromberg bis Lascowitz. Angebote bis 2. Juni, 
Vorm. 11 Uhr, (Eliſabethmarkt Nr. I, Zimmer 

Nr. 15). 8 
Königl. Garniſon⸗Gerwaltung hier. Vergebung 
der Ergänzungsbauten beim neuerbauten Oekonomie; 
gebäude ac. auf der Jacobs-⸗Esplanade und zwar: 
2003 I: Entwäſſerungsanlage 3253,50 M., Loos IT: 
Terrainregulirung und Pflaſterung 3967,16 M., 
Loos III: Aſch- und Müllgruben 682,42 M., 
2008 IV: Umwährung 6315,18 M., Loos V: 
Neubau einer Latrine dusſchließlich der Latrinen ⸗ 
Einrichtung 5938,85 M. in 4. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. — Vergebung der Lieferung von 
531 eiſernen Bettſtellen mit Kopf⸗ und Fußblechen, 
Modell 1886: I. 200 =. 2400 M., II. 200 gleich 
2400 M., III. 131 = 1572 M. Termin 26. Mai, 
Vormittags 11 Uhr. NN VE 
Königl. Oberförſter in Lezeno. Verkauf von 
Chen Schichtun hol ferner von Bauholz, 
Stangen 2. Klaſſe, Kloben, Knüppel und Reiſig 
am 28. d. Mts., von Vorm. 10 Uhr ab, im Gajt- 
hauſe zu Damerau. re er 


Ns © 
2 2 


Holztrausport auf der Weichſel. 


* 
Kr 


rzikowic, an Verſender Thorn 1 Traft 4 iefern⸗ 
Rundholz; F. Felſcher von Th. Franke⸗Szmyszyn, an 
Verſender Berlin 4 Traften 2452 Kiefern ⸗ Rundholz; 
C. Kleinſchmidt von J. Schulz Biali, an Verſender 
Bromberg 4 Traften 24 Eichen⸗Planis, 1552 Kiefern: 
Rundholz, 4 Tannen⸗Rundholz, 12 Kiefern⸗Mauerlatten; 
H. Werneke von M. Vallentin⸗Wiwloki, an Verſender 
Berlin I Traft 3 Eichen Plaugons, 1155 Kiefern⸗ 
Valken auch Mauerlatten; H. Werneke von Gebr. 
Lippmann⸗Wiwloki, an Verſender Liepe 1 Traft 731 
Kiefern⸗Rundholz; H. Werneke von J. Schulz⸗Wiwloki, 
an Verſender Bromberg 1 Traft 392 Kiefern⸗Rundholz. 


Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration. z. Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 22. Mai 1888. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Gries Nr. \ 


3.Mai 
4447 
16.801660 


„ Ten 0 


DE BE BE. 5 15 80115 60 
Saiferauszugdmehl : . .... 16 8016.60 
Weizen Mehl Nr. 0000 15 8001580 

N „ Nr. 00 weiß Band . |13 60 13.40 

> „ Nr. 00 gelb Band 13 401320 

z F 8,60 8,40 

E F ———.— 

„ 440 4.40 

TT 4,20] 420 
Noggen⸗Mehl Nr. 0 10 — 3,60 

K oak 920 880 

2 RT Ra ec 8 600 8/20 

5 „ ua ne ah 6 60 6.20 

A „ gemengt Mehl 780 7/60 

ii Sören nennen 7 — 680 

„ ee 4.20) 420 
Gerſten⸗Graupe Nr. 11 155015— 

— 7 Nr. 2 14 — 11350 

5 8 1312050 

F 7 Nr. 4. 12/— 111150 

8 * N 11050 ul 

9 „% EG FE 2,7 92, 11 109 
3 Graupe grote 9 — 8050 
C 12 — 11150 
2 ee Sn 11 [10150 

le SR ap 1050010 — 
. 720 720 
* Uernehl e e ee 420 4,20 
7 uchweizengrütze ! 14 60113 80 
7 do. He 14 20]13,40 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 22. Mal. 

Weizen. Inländiſcher bei kleinem Umſatze un 
verändert. Dranſit at. Preiſe zu Gunſten 
der Käufer. Bezahlt inländischer gutbunt 128/9 Pfd. 
171 M., Sommer- 130 Pfd. 195 M., polniſcher 
Tranſit bunt 124 Pfd. 122 M. 128 Pfd. 126 M., 
gutbunt 123 Pfd. 122 M., 129 Pfd. 127 M. hellbunt 
125 Pfd. 126 M., hochbunt 127.8 Pfd. 128 M., ruſſ. 
Tranſit Ghirka 127 2. Pfd. 120 M, 


74 M., 125 Pfd. und 128/9 Pfd. 75 et ruſſiſcher 


Gerſte große 106 Pfd. 98 M., ruſſ. 106 —116 
Pfd. 75 —87 M., Futter- tranſit 72—74 M. 
Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 95—96 M., weiße 
Mittel- tranfit 90—93 M., Futter- tranfit 89 M. 
Kleie per 50 Kilog. 3,00 — 3,40 M. 
Rohzucker geſchäftslos. 


75 lle. 28—38 Pf., pro Pfund Fleiſchgewicht. 
1 Meteorologi 


Folge deſſen K 5 
Gallenleiden, Appetitloſigkeit, Schwindelanfälle, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 23. Mai. 


Fonds: feſt. 122. Mai. 
Ruſſiſche Banknoten 169,60 J 169,40 
Warſchau 8 Tage 168,90. 168,75 
Pr. 4% Conſos 107,25] 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% 51,50 51,50 

do Liquid. Pfandbriefe 46,10 | 46,00 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. 100,00 ] 99,90 

Credit⸗Aktien 6 ½ͤ Abſchlag. 139,40] 139,50 

Defterr. Banknoten 160,95] 161,00 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 192,00 191,75 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 174,20] 175,00 

September⸗Oktober 178,00 | 179,09 
Loco in New⸗Nork 96 97 
Noggen: loco 126,00 126,00 
Mai⸗Juni 130,70 | 131,00 
Juni⸗Juli 30,70 J 131,50 
September⸗Oktober 136,50 | 137,50 
Nüböl: Mai⸗Juni 47,80] 47,80 
September⸗Oktober 48,10] 48,00 
Spiritus: loco verſteuert 100,90 100,60 
do. mit 50 M. Steuer 53,10 53,50 
do. mit 70 M. do. 34,50 ] 34,50 
Mai⸗Juni 70 34,50 [ 34,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für d 
Staats-Anl. 3% für —— Effekten * ” 


Spiritnd: Depeſche. 
Königsberg, 23. Mai. 
(v. a u. Grothe.) 


öher. 
Loco cout. 50er —.— Bf., 54,50 Gd. —.— bez ⸗ 
nicht conting. 70er —,— „ 34,0 „ —— „ 
ai —.— Bf., 54,00 —.— „ 
* „ , 845 F 
Zentralviehmarkt. 


Berlin, 22. Mai. (Amtlicher Bericht der Direktion.) 
Zu mVerkauf ſtanden: 3380 Rinder, 6460 Schweine, - 
1689 Kälber und 15852 Hammel. Der Konſum der 
Pfingſtfeſttage hat die hoch gespannten Erwartungen 
nicht erfüllt. die letzten Fleiſchmärkte zeigten ſehr ſtarkes 
Angebot, ſtarken Preisrückgang und erhebliche Ueber 
ſtände Die Folge dapon war ein ſehr gedrückter 
Charakter des heutigen Markts, welcher ſchleppend 
und flau verlief. In Rindern wird der Markt nicht 
eräumt. la. 50—53, lla. 45—48, Illa. 3640, 
IVa. 30—34 M. In Schweinen war der Handel 
flau, es verblieb trotz geringen Auftriebs Ueberſtand. 
la. 37—38, Ila 35—36, Illa 32—34 M. — Kälber 
handel verlief gleichfalls ſchleppend. la. 4048, 


Ua. 30—38 Pf. — Bei Hammeln hielten beſte Lämmer 


leicht den alten Preis, während geringere Waare kaum 


die alten Preiſe erzielte und ziemlichen Ueberſtand 
a 1 


la. 39—43, beſte Lämmer bis 50 Pf., 


ſche Beobachtungen. 


Barom. Therm. 


& end 


m. m. o. C. X. 
2 hp. | 767.7 112.8 N 
9 hp. 7 84 | 6.9 N 2 
23.| 7 ha. | 768,5 [10.6 N 2 2 
Waſſerſtand am 23 Mai, Nachm. 3 Uhr 1,18 Mir. 
über dem Malbun u 


Telegraphiſche Depeſchen 


2 Gewerbelegitimationen erſetzen 


ſich in e zu Deutſchen 
renzgemeinden be⸗ 
geben und fich eutſpre end ausweiſen. 


7 * 


5 Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. | 
1. 25 bis 18.65 p. Met. — (ca. 180 


verſch. Qual.) — verſ. roben und ſtückweiſe 


porto- und zollfrei das Seidenfabrik - Depot 

„ Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
„Pf. Port 1 0 


Stimmen aus der Nachbarſchaft. 
Wenngleich es ſchon eine ganze Reihe von 
Jahren her iſt, daß die Apotheker Rich. 
Brandts Schweizerpillen bei 
uns eingeführt wurden, von den Aerzten ver⸗ 
ordnet und in den Apotheken vorräthig gehalten 
werden, giebt es dennoch Manche, welche ſich 
bis jetzt nicht entſchließen konnten, einen Verſuch 
mit den echten Rich. Brandt s 
Schweizerpillen zu machen. Damit 
aber jeder Zweifel gehoben werde, daßeskeinbeſſeres 
Mittel dei Störungen der Verdauung und in 
Verſtopfung, Magen⸗, Leber⸗„ 


Kopfſchmerzen ꝛc. gibt, hat Herr Rich. Brandt 
die ihm in der letzten Zeit aus unſerer Gegend 
zugekommenen Anerkennungsſchreiben veröffent⸗ 
licht, welche aber ſämmtlich ohne Ausnahme 
amtlich als echt beſcheinigt ſind, wodurch die 
beſte Gelegenheit geboten iſt, ſich über dieſes 
vorzügliche Hausmittel eingehend zu erkundigen. 
—ꝙæ— — . ——————AF——2— 

Bouillon Maggi ſoll nicht mit den Speiſen ge⸗ 
kocht werden. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Auguste mit dem Herrn Jacob 
Salomon zeigen ergebenſt an 


Adolph Borchardt und Frau. 


Theerverkauf. 


In unſerer Gasanſtalt wird Theer zu 
folgenden Preiſen verkauft: 

1. Der Centner zu 3 Mark. 

2. Das Petroleumgebinde excl. Faß zu 
9 Mark. 

3. Bei Entnahme von 10 Faß und mehr 
zu 8 Mark. 

Thorn, den 7. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
„Holzverkauf“ 


aus dem Schutzbezirk Barbarken. 
Sonnabend, den 26. Mai er., von 
Vormittags 10 Uhr ab kommen im 
Mühlengaſthaus zu Barbarken zum 
öffentlichen Ausgebot gegen Baarzahlung: 
a. aus dem Trockenholzeinſchlage in der 
Totailität Kloben, Knüppel, Stubben 

und Stangenhaufen je nach Bedarf. 

b. aus den Durchforſtungen: 

Jagen 41 e: 4 Stangenhaufen mit 
20m Reiſig II. Claſſe. 


„ 51 b: 64 rm Knüppelreiſig. 

„ 52a: 24 Stangenhaufen mit 
96 rmReiſig III. Claſſe 
und 84 rm Knüppel⸗ 
reiſig. 

„ 39 a: 26 Stangenhaufen mit 


104 rm Reifig III. Claſſe 
und 158 rm Knüppel⸗ 
reiſig. 
Thorn, den 13. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Morgen Donnerſtag, den 24. d. M., 
Vormittags 10 Uhr 

werde a in den Räumen des Herrn 

Rud. Asch für Rechnung den es angeht 


eine Partie Zwiebeln 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 23. Mai 1888. 
R. Werner, 
Vereidigter Handelsmakler. 


Mein Grundstück, 


ein maffives Haus, nebſt 7 Morgen Land, 
Garten mit lebendem und todtem Inventar, 
beabſichtige ich freihändig zu verkaufen. 
Andreas Rutkowski, 
Kl.⸗Mocker. 


Für den Katalog der 


Gewerbe-Ausstellung 


zu Allenstein 
(Juni Juli 1888 
iſt unſerer Firma vom Comité die 
alleinige Inferaten-Annahme 
übertragen worden. 

Juni Juli if, bie Ri 
Haupt: Reife - Saijon; 
daher bietet ſich den Herren Geſchäfts⸗ 
treibenden aller Brauchen in obigem 
Kataloge ein 


Inſeraten-Organ, 
für ihre Empfehlungs Annonce, von 


bleibendem Werthe. 
um baldige und zahlreiche Ueber⸗ 
weiſung von Geſchäftsempfehlungen bitten: 


Haasenstein & Vogler, 


Annoncen-Expedition, 
| Königsberg i./Pr:, Kneiph. Langg. 26, I. 


‚AMER/ 


SEINE 
STB %% 
S Y ER ee 


2 
% Directe deutsche Postdampfechiffahrt 


von Hamburg nach Newyork 
jeden Mittwoch und Sonntag, 

von Havre nach Newyork 
jeden Dienstag, 

von Stettin nach Newyork 
alle 14 Tage, 

von Hamburg nach Westindien 
monatlich 4 mal, 


von Hamburg nach Mexico 


1 monatlich 1 mal. 

Die Post- Dampfschiffe der Gesellschaft 
bieten bei ausgezeichneter Verpflegung, vor- 
zügliche Reisegelegenheit sowohl für Cajüts- 
wie Zwischondsoks-Passagiere. 

Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, 
Thorn; Oscar Böttger, Marien- 
werder; Leopold Isaacsohn, 
Gollub; Gen.-Agent Hein. Kamke, 


Flatow. 
2 2 kreuzsaitiger Eisen- 
laninos, hau, höchste Tonfülle. 
Kostenfrei auf mehrwöchentl. Probe. 
Preisverzeichnisse franco. Baar oder 
15—20 Mk. monatlich ohne An- 
zahlung. L. Herrmann & Co., 

Pianoforte - Fabrik, Berlin N., Frome- 

nade 5. 


es eee eee 
i d 

Weihe und Gberhemden. 

gut ſitzend, verkaufe um zu räumen sehr 


billig. 8 
A. Böhm, Brückenſtr. 11. 


9 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav K aſchade in Thorn. Druck und 


Am 14. Juni d. J. findet die XI. Große ; 


Pferde-Berloofung zu Inomwraslam za. 


Zur Verldoſung kommen Vier: und Zweiſpännige Equipagen 


i. W. v. 10,000 Mark und 5000 Mark 


34 edle Reit: und Wagenpferde und 500 ſonſtige werthvolle Ge⸗ I% 
Der Preis des Fooſes iſt nur 1 Mark. II Tooſe Koften nur & 
10 Mark. — Für Porto und Liſten find 20 Pfg. anzufügen. — Be⸗ 
ſtellungen auf Looſe erbitte rechtzeitig, da die Inowrazlawer Pferde⸗Looſe 


C. A. Schrader, Haupt-Agentur, 


winne. 


ſtets ſehr gefragt ſind. 


Hannover, Gr. Packhofſtraße 29. 


5 
In Thorn zu haben bei: Herren Ermst Wittenberg, Seglerſtraße Nr. 91 


und David Hirsch Kalischer, Breiteſtraße 440. 
A l 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Riefen = Loreleis Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
zur Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenbildung und Kahlköpfigkeit anerkannt 
iſt, empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
wegen eignet ſich die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Haufe 
fehlen. Tauſende von Anertennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichteit meiner Pomade. 
Preis per Tiegel 75 Pfg., 1 Mk., 2 Mt. — Wiederverkäufer Rabatt. 

Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


nach der ganzen Welt aus der Fabrit Anna Csillag 
Berlin N., Große Hamburgerſtraße 34, 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 4 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 1 
Caſtaus Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Illu⸗ FEez 
ftrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


bei einiger Thätigkeit e 


können solide Personen jeden Standes 
Offerten sub A. 3169 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. B 


OTIERIE 2 


DES FRAUENVEREINS ZUR KRANKEN PFLEGE] 


Ziehung unwiderruflich am 27. Juni 1888 


N 4000 Gewinne i. Werthe v. M. 150,000 
j Hauptgew. IW. v. M. 30,000, 20,000, 10,000 u. 8. W. 


7 Loose hierzu à Mk. 1, 11 Stück Mk. 10, versendet das 
General-Debit von Moritz Heimerdinger in Wies- 
baden, Für Porto und Gewinnliste sind 25 Pfg. bei- 
A zufügen. Auch sind diese Loose zu beziehen durch ® 
Ernst Wittenberg, Thorn, Seglerstrasse No. 91. | 
221 2 1 1 


Ne 2 
Kisenconstructionen! 
Complette Stalleinrichtungen für Pferde,- Rindvieh- 

und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, 


Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, 


Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, 
Maschinelle Anlagen, Transmissionen etc., 
I Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau- 


Maschinen und Stahlguss 
liefern in bester Qualität. 


Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 


GEBR. GLOCKNER. 


— — 5 

— 

ische Weine. 
11 Direeter Import aus Algier !! is 
arthago Muskatweln, süss und sehr kräftig por Flasche # 2. 
de Rothwein, erwas herb, aber Kräftig l 1.40 
Eine Probekiste mit 10 ganzen Flaschen (Flasche u. Kiste frei) ab hier „18. — 
Bei Abnahme von 50 Liter, per Liter zum Flaschenpreise frei jeder Bahnstation. 

Reinheit garantirt! Reinheit garantirt! 
Karl Müller, Flape, Station Altenhundem (Westſalen). 


een 


a 


Entöltes Maisproduct. A 
Verdickung von Suppen, Saucen, Cacao vortreflich. 
u. Drog.-Hdlig. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


MEYERS 


Vierte, 
gänzlich 
umge- 
arbeitete 
Auflage. 
Gibt in mehr als 70,000 Artikeln Auskunft über jeden 

‚stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 


i Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Datum, 
dar "Zahl oder 2 augenblicklichen Bescheid. 


Über 100 Bildertafeln, Kartenbeilagen etc. 
en 


Soeben erscheint in Groß- Lexikon- 
Format und deutscher Schrift: 


Verlag 
des Biblio- 
graph. 
Instituts 
in Leipzig, 


HAND-LEXIKON 


des allgem.“ 
Wissens 


einer 
A0 wöchentliche Lieferungen zu je 30 Pf. 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung, Thorn, 


. —— f OP TERN 
== Sommersprossen [ Eis⸗Verkauf ne 
J. Schlesinger. 


1 gutes Wagenpferd, 


in Dresden. 50 Pfennig das Stück. Depot] mindeſtens 3 —4“ groß, 8 


Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


verschwinden unbedingt durch den Ge- 


bauen Bergmann s Lillenmüchseift 


allein fabrieirt von Bergmenn & Co. 


bei Adolph Leetz. geſucht. 


Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur 
In Colonial- 


NY NEED NED NER. NEED NED 
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| Buchärackerei „Thorner Ostdeutsche Zeitung. 1 
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gesellsc 


haftlichen 


Beda A 


Mein Coufirmanden⸗Unter⸗ 
richt beginnt Montag, den 
28. d. Mts. Stachowitz. 

am 1. Feiertage auf dem 
Verloren Wege von Thorn nach 
Tivoli ein Portemonnaie mit Inhalt. 
Näheres zu erfahren in d. Exped. d. Ztg. 

Am Montag, den 21. d. Mts. 
iſt ein Pferd, Rothſchimmel, 
an beiden Hinterfüßen Ballen, in Penſau 
von der Weide entlaufen. Es wird gebeten, 
wenn daſſelbe aufgegriffen wird, ſolches bei 
Herrn Lehrer Gutschke in Penſau oder 
in der Expedition dieſer Zeitung anzuzeigen. 


Metall- und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Ans: 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413 


Auflage 352,000; das verbreitete elle: 
neee 
Sentihen Blätter überhaupt; außerdem 


erſcheinen Ueberfegungen in zwölf frem» 


— — 

Die Modenwelt. Nur 
ftrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. Monats 
lich zwei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.25 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten 
und Handarbeiten, enthaltend 

egen 2000 Abbildungen mit 
ſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie 
für das zartere Kindesalter 
umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
wäſche für n und die 
Bett⸗ und nn ic., wie die Handarbeiten in 
ihrem ganzen Umfange. 5 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenſtande der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Vorzeichnungen für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens 
Chiffren sc. 3 0 8 
Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. — Probe⸗Num⸗ 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W. Potsdamer Str. da: Wien I. Overngaſſe 8. 


Für Zahnleidende. 
Schmerzloſe Zahn- Operation 
durch lokale Annesthefie 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtraße 456. 
. Belgien aubrob._ | 


E & Co. 
N-EXPENTION 


sländ. Zeitungen 


L. DA 
cena - Monet 


u 


n aller Länder- 
PREISE 


Aufträge” 


EN-MONOP 0 


bels italien. ede. Zeitung en. 
— 


Reine Ungarweine! 


20 Liter abgelagerten Roth⸗ oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 


Küchen wäſche 
in beſten Sorten empfiehlt zu 
Engros-Preiſen 

A. Böhm, 


Brückenſtr. 11. 


Mauerſteine 
1. Kl. gutgebrannt zu haben in der Ziegelei 
und Ofenfabrik Waldau. 
Hugo Minuth. 


3 


Holder - Egger’sches 
Volks⸗Garten⸗Theater 


age den 24. Mai 1888. 
et Boulanger. 


Schwank in 1 Act von Reinh. Gerling. 
Nachbar Bismarck. 
Genrebild in 1 Act von Herm. Jahnke. 
Zum Schluß: Auf allſeitiges Verlangen: 

er Zigeuner. 
Schauſpiel in 1 Act von Carl Berla. 


OB 
Raths⸗Keller. 


Frühstückstisch: 
Warme Speiſen à Portion 30 Pfg. 
Mittagstiſch, Couvert 60 u. 80 Pfg. 

Reichhaltige Abendkarte 
zu billigen Preiſen. 
Grubno'er Lagerbier, 

Patzenhofer Bier 

ſtets friſch auf Eis. 


ne 


2 Gehülfen und 1 Lehrling ſofort 
geſucht ’ © Klima“ a 


Militär- und Uniformmützen⸗Fabrik. 


Kin energischer Bautechniker 


g als Bauaufſeher, ferner 
ein energiſcher Maurerpolier 


und tüchtige Mauer, 
ſowie 1 Schachtmeiſter und 50 Arbeiter 
erhalten ſofort bei hohem Lohn Beſchäftigung 
bei Bau Fort IM und Zwiſchenwerke zwiſchen 
Fort 1/Ill. Chr. Sand. 


Tüchtige Klempnergeſellen 


ſucht A. Kotze, Breiteſtraße 448. 


Zwei Rollkutſcher 


können eintreten bei Adolph Aron. 


Eine Auſwartefran 
ſofort verlangt L. Dombrowski, Bäckermeiſter. 
Ein tüchtiger Laufburſche 
geſucht. Amalie Grünberg. 
Aufwartefran wird geſucht. Näheres 
Vacheſtraße 16h, 2 Treppen. 
1 frdl. möbl. Z. u. Kab. für 1—2 Herren 
v. ſogl. od. 1. Juni zu verm. Junkerſtr. 251. 


Wohnung, Beletage, Altſt. Markt 
Nr. 437 iſt vom 1. Oct. d. J. 
vermiethen. 


1 ab zu 
Näh. zu erfr. bei Adolph Leetz. 


mm m m 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraſſe 267, III. 


1 KI. möbl. Z. b. z. verm. Gerstenstr. 134. 
n freundlich möbl. Zimmer iſt von 


ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Imöbl. Zim v. ſog. 3. v. Bäckerſtr. 246, part. 
Eine einzelne Stube z. verm. Eliſabethſtr. 87. 
Eine Wohnung für 275 M., eine 6 
165 M., eine für 150 M. vom 1. Juni oder 
1. October zu verm. Coppernieusſtr. 234. 
gie 2. Etage, Altftädt. Markt Nr 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
Ein gutgeleg Part.⸗Zimmer als Comtoir 
zu vemiethen Hotel Hempler. 


Fein möbl. Zimmer nebſt Kabinet, 
mit auch ohne Burſchengelaß, zu v 
miethen Schillerſtraße 413, 1 Trp. 


Möbl. Zimmer, I—2 Herren, m. a. o. 
Beköſt. Araberſtr. 120, 2 Tr. n. dog. 


Möbl. Zim. en 


Logis f. U j. Mann Neuſt. Mkt. 147/8, Hofft T. 


r 
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